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Jen i a n d 


Berlin den 5. Februar. Des Könige Majeftät 
baben den Lieutenant a. D., Freiherrn von der 
Recke, zum Landrath des Kreiſes Wongrowiee, 
und deu bisherigen Regierungs⸗Referendarius, Lieu⸗ 
tenant Wer nich, zum Landrath des Kreiſes Schu⸗ 
bin, im Regierungs⸗ Bezirk Bromberg, Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen geruht. . 

Se. Mojeſtaͤt der König haben dem bel dem 
Kriegs⸗Minſſterium ſtehenden Geheimen erpedirens 
den Seeretair, Kriegsrath Becherer, den Rothen 
Adler- Orden Zter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Prediger 
Wegner zu Luckow, im Regierungs⸗Bezirk Stet⸗ 
tin, den Rothen Adler-Orden qter Klaſſe zu verlei⸗ 
ben geruht. 

Se. Maͤjeſtat der König haben dem Küfter und 
Schullehrer Eske zu Priemhauſen, Regierungs⸗ 
Bezirk Stettin, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. 5 

Se. Mojeftät der König haben dem Schullehrer 
102 Organiſten Hinz zu Giſchkau, Regierungs⸗Be⸗ 
112 W das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 

eruht. 

Des Koͤnſgs⸗Majeſtat haben den Professor or- 
dinarius bei der mediziniſchen Fakultat der Univer⸗ 
ität Breslau, Dr. Betſchler, zum Medizinal⸗ 

athe und Mitgliede des dortigen Medizinal⸗Kol⸗ 
egiums zu ernennen und das für ihn ausgefertigte 
Patent Allerhöchſtfelbſt zu vollziehen 8 


| Der Proſektor, Dr. Johann Friedrich Lau⸗ 
rex in Greifswald, iſt zum e Pro⸗ 


feſſor in der mediziniſchen Fakultät der daſigen Ani⸗ 
verfität ernannt worden. Bu 
Die Prozeß: Praxis des Juſtiz⸗ Kommiſſarius 
Mertens zu Genthin iſt auf die beiden Jerichow⸗ 
ſchen Kreiſe im Herzogthum Magdeburg, mit Aus⸗ 
ſchluß des Jurisdictions⸗Vezirks des Lande und 
Stadtgerichts zu Burg, ausgedehnt worden. 


Der Erb⸗Land⸗Hofmeiſter im Herzogthum Schle⸗ 
fien, Graf von Schaffgotſch, it von hier nach 
Warmbrunn abgereiſt. 

en, e ben Re 1 
Nu Fin de HER 

St. Petersburg den 26. Jan. Dem General 
der Infanterie Roth iſt für ſeinen ausge eichneten 
Dienſt von Sr. Majeftät dem Kaſſer das Recht zus 
en 27 auf den Epaulets den Namenszug 

r. Mojeftät zu tragen. A 

Die Generäle der Infanterie, Fürſt Trubetz⸗ 
kot und Graf Orloff, find zu Mitgliedern des 
Reichs⸗Raths ernannt wordꝶeenn. 

Der Copitain: Lieutenant von Schantz hat a 
feiner Fahrt von Port⸗Jockſon nach dem H 
von Petro⸗Pawlowsk am 30. Mai 1835 eine Ko. 
rollen Gruppe entdeckt, beſtehend aus 13 Sufelns 
und belegen unter 10° 5“ nördlicher Breite und 
166° 4/ 10%ĩöſtlicher Länge von Greenwich. 

Königreich Pole n. 
Warſchau den 31. Jan. Die heutigen Zeil 
en enthalten die fernere Anzeige von noch 72 ö 
Glter⸗ Schenkungen, die Se. Majeſtat der Kaifer 

im Koͤnigreich Polen vorgenommen haben. 
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rankreich. 

Paris den 85 Yan, Der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter und der . N wurden vorgeſtern 

bend von dem Koͤnige empfangen. 
9 in der geſtrine 5 der Oeputirten-Kam⸗ 
mer auf das Bürtau des Präſidenten niedergelegte 
Proposition war von Herrn Gouin, Deputirten in 
Tours, und betraf allerdings die vielbeſprochene 
Reduktion des Zinsfußes der Reute. Heute waren 
die Deputirten in ihren reſpektiven Bureaus mit 
der Prüfung jener Propoſition beſchaͤftigt, und wie 
mon vernimmt, iſt die Vorleſung derjelben in öffent: 
licher Sitzung mit großer Stimmen = Wehrbeit: bes 
ſchloſſen worden. Heute und morgen findet in der 
Deputirten⸗Kammer keine oͤffentliche Sitzung ſtatt; 
ob Penner wo der Fieschiſche Prozeß beginnt, 
iſt noch ungewiß. Man reißt ſich um die Billets 
zu den Audienzen des Pairshofes. 2 

In mehreren Städten werden Bittſchriften und 
Üdreffen an die Kammer vorbereitet, um die Mes 
duction der Rente zu unterſtützen. In Rheims 
unterzeichnet man ſogar eine Adreſſe an den König, 
worin das Bedauern über die Eutlaſſung des Yru. 
Humann ausgedrückt wird. Ye a 

Geſtern Abend batte ib allgemein bas Gerücht 
verbreitet, Herr Human ſei nach Straßburg abs 
gereiſt, oder werde in der Nacht abreiſen. Der 
Fc pel widerſpricht dieſem Gerüchte und 
fagt: „Es if dies eine jämmerliche Taktik, oder 
eine gehäffige Verlcumdung. Wie kann man in der 
That glauben, daß ein Staatsmann, nachdem er 
die Deputirtenfammer in eine fo wichtige Frage ders 
wickelt bat, in dem Augenblick der Diekufiton ſich 


davon machen werde? Wir wiederholen ein ſo uns“ 


glaubliches Gerücht nur, um zu zeigen, was der 
politiſche Haß ſich Alles erlaubt!“ f 
Erſt heute Abend wird Fieschi mit dreien ſeiner 
Mitangeklagten von der Conciergerie nach dem Ges 
ängniffe des Palaſtes vuxembourg gebracht werden. 
eh der ſich im großen Spitale befindet, wird 
ihnen morgen früh dorthin folgen. Dem Aogeklog⸗ 
ten Beſcher id wer der Advokat Fabre zum 
echtsbeiſtand beſtellt worden. i 
1 . ſagt: „Man ſpricht in den poli⸗ 
iiſchen Salons mehr als je von einer neuen — 
ER des Kabinetd durch die Herren Du⸗ 
Paſſy, Sauzet, Humann und Villemain. In 
putirten⸗Kammer ſind geſtern Wetten ge⸗ 
acht worden, daß das Miniſterium binnen einem 
nat eine vollſtaͤndige Umgeſtaltung erleiden 
1 7 5 


de. f 
Einen Begriff von der Pracht des kürzlich von 
Herrn bers 5 ebenen Valles mag der Umſtand 

eben, daß die Blomen, mit denen das Lokal auds 
geſchmückt war, allein 6006 Fr. koſteten. 

Die reichen Legitlmiſten des Faubourg St. Ger⸗ 
main waren vorgeſtern im Saale Ventadour zu ei⸗ 


in, 


nem Ball verſammelt, deſſen Ertrag den Penfios 
nairs der Civil⸗Liſte Karl X. beſtummt war. Die 
Einnahme ſoll 80,000 Fr. betrogen haben. 

Wir muſſen uns darauf gefaßt machen, die 
Quotidienne einen Qucerbalken über das alte Wap⸗ 
penjwild der Montmorency ziehen zu ſehen. Die 
Nachkommenſchaft des „erſten Barons der Chris 
ſtenheit“ iſt aus der Art geſchlagen; denn der Bas 
ron v. Montmorency hat um die Ehre einer Pri 
vat⸗Audlenz beim Könige Ludwig Philipp nachge⸗ 
ſucht und fie erhalten. Das Wappen der Monte 
morency trägt die Umſchrift: Dieu soit en aide 
au premier baron’ de la chrétienté! Man keunt 
die Anekdote von einer alten Topetenſchilderei in 
einem Moatmorencyſchen Schoſſe, auf welcher ein 
Diener in der Liorce des Hauſes dem Noah auf 
dem Weg zur Arche nachläuft und ihn bittet: 
„Mein Herr, retten Sie die Archive der Montmo⸗ 
rency!“ 

Die Gazette de France enthält folgende Pris 
vor: Mittheitung über die letzten Gefechte im nörde 


lichen Spanien: „Die Chriſtinos waren, als fie 


von Vittoria aufbrachen, um auf Villareal⸗de⸗Ala⸗ 
va zu marſchiren, des Sieges ſo gewiß, daß gleich⸗ 
zeitig mit ihnen Almodovar nach Madrid abreiſte, 
um dort die von Cordava errungenen Vortbeile und 
die Wie derherſtellung der Verbindung mit Frank⸗ 
reich auf der großen Stroße von Vittoria nach 
Bayonne zu verkündigen. Die Algieriſche Legion 
hat e geſchlagen; ſie mußte aber dem Mu⸗ 
the der Karliſfen und namentlich zweien Bajonnet⸗ 
Angriffen des Item Navarreſiſchen Bataillons wei⸗ 
chen. Die Engliſchen Soͤldlinge dagegen baben 
nicht eine Minute Stand gebalten. Das Reſultat 
der Affaire am 17. war, daß dos geſammte Armee; 
Corps Cordova's aus feinen Poſitionen verdrängt 
und 3 Lieues weit zurückgeworfen wurde; von 12 
Karliſtiſchen Batalllonen waren 3 beftändig im Ger 
fechte. Gorvova ließ ſeine Artillerie ſchleunigſt wie⸗ 
der von Villoreal nach Vittoria ſchaffen, und dies 
war ſein Glück, denn wenige Minuten ſpaͤter bes 
maͤchtigten ſich die Karlıften jenes Plotzes. “ 
Aus Saragoſſo ſchreibt man unterm 16. v. M., 
daß man dort auf die Nachricht von den Ereigniſſen 
in Barcelona, edenfalls unruhige und blutige Auf⸗ 
tritte befürchtet habe, daß aber die Behörde, um 
die Gemuther zufrieden zu ſtellen, ſogleich mebrere 
Korliſtiſche Gefangene vor ein Kriegsgericht geſtellt 
und binnen 24 Stunden habe hinrichten loſſen. 
Die heutige Börfe war dr bewegt, und alle Pa- 
piere, beſonders aber die Spanifcyen, erlitten einen 
nicht undedeutenden Fall. Man wußke bereits, daß 
die Büregus der Kantmer die öffentliche Vorleſung 
des Gouinſchen Vorſchlages in Betreff der Renten⸗ 
Reduction genehmigt hatten, und man beſorgte, d. 
dieſe e Sturz des doctrina 
ren Kadinets herbeiführen möchte, Man hatte au⸗ 
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ßerdem ſchlechte Nachrichten aus Madrid vom 21. 
d., wo die Behoͤrde ſehr er war, daß Unruhen 
ausbrechen möchten. Dus Miniſterium und die 


Kommiſſion batten in der Sitzung der Prokurado⸗ 


tens Kammer vom 20. d. eine Niederlage erlitten. 
Der Artikel des Wahl⸗Geſetzes, wodurch allen Ude 
vokaten, Aerzten, Profeſſoren, Künſtlern u. ſ. w. 
das Wabl⸗Recht verliehen werden ſollte, i ſt durch 
79 gegen 63 Stimmen verworfen worden. 
Der Artikel war beſonders durch Herrn von Toreno 
bekaͤmpft worden. Man fürchtete, daß dieſe Nie⸗ 
derlage den Herrn Mendizabal veranlaſſen würde, 
feine Entlaſſung einzureichen. Die Spaniſche akti⸗ 
ve Schuld iſt an heutiger Voͤrſe von 403 auf 48% 


‚gefallen. 

Ein Franzoͤſiſches Journal erwahnt der ſchoͤnen 
Kafernen in der neuen Citadelle zu Poſen, die mit 
erwärmter Luft geheizt werden, und bemerkt, daß 
man in dieſer Hinſicht in Frankreich noch weit zus 
rück ſey. Die dortigen Kaſernen find noch, was 
ſie zur Zeit Ludwigs XIV. waren, unter deſſen Re⸗ 
gierung fie größtentbeild erbaut wurden. 

Großbritannien. 
London den 26. Jan. Der Pariſer Kor⸗ 
reſpondent des Courier ſchreibt dieſem Blatte: 
„Die Unpaͤßlichkeit des Herzogs von Orleans, von 
der er ziemlich langſam zu geneſen ſcheint, ſoll ein 
Wechſelfieber ſeyn, von der Urt, wie es viele Briti⸗ 
ſche Soldaten bekamen, die an der Expedition nach 
Walcheren Theil nahmen, wo ſie anhaltender Feuch⸗ 
tigkeit ausgeſetzt waren. Der Prinz zog es ſich da⸗ 
durch zu, daß er keine der Bequemlichkeiten anneh⸗ 
men wollte, auf die er ſeinem Range nach wohl 
bätte Anſpruch machen können, Gefahr iſt üͤbri⸗ 
um nie vorhanden geweſen, und eben ſo wenig 
ah man in den Sälen des Herzogs von Nemours, 
wie einige Blätter erzuͤhlten, einen Gaſt mehr als 
ſonſt. Zwiſchen dem Ruſſiſchen Botſchafter, Lord 
Gronville, dem Grafen Appony und dem Herzoze 
von Broglie finden haufige Konferenzen ſtatt, die 
ſich auf die Fragen beziehen ſollen, welche Graf 
Durham in St. Petersburg zur Sprache gebracht 
bat. Vor einigen Togen ſoll auch Graf Pahlen 
von ſeinem Hofe, oder, wie Einige ſagen, von der 
Votſchaft in London, den Auftrag erhalten haben, 
an die hieſige Regierung über die großen Seerü⸗ 


ſtungen in Breft und Toulon einige Fragen zu rich⸗ H 


ten, weil dieſelben bedeutender ſcheinen, als der 
Stand der Amerikaniſchen Angelegenheiten ſie er⸗ 
heiſcht. Die Antwort ſcheint befriedigend ausge⸗ 
fallen zu ſeyn, denn Se. Excellenz wohnte am Zreis 
tage einer minifteriellen Soiree bei und war außer 
ordentlich freundlich gegen die Miniſter. 

Außer bedeutenden Quantitäten Pulver, die kürz⸗ 
lich aus den Depots von Dover und Southampton 
(ann Spanien für den Dienſt der Chriſtinos einge⸗ 

t worden ſind, ſoll auch noch eine große Menge 


O'Connell London näber ruckt, bringt jede 


von Kriegs⸗Material aus dem Königl, Arſenal au 
Woolwich, vollftändige Ausrüftung für ein ganzes 
Kavallerier- Regiment, Kanonen, Kongrevſche Rake⸗ 
ten, Kugeln und Pontons dorthin pain werben, 
Aus New⸗Pork gehen die neueſten Nachrich⸗ 
ten bis zum 1. d. M. In Mexiko und Veraern 


fol das Gerücht von der angeblichen Einnahn 


Tampico's große Aufregung verurſacht und da 
Leben der Ausländer in Gefahr gebracht haben 
Santana, heißt es, ſammle ein Corps, um gege 
Texas zu marſchiren, und habe vor feinem Ab⸗ 
marſch der Stadt Mexiko eine gezwungene Anleihe 
von 300, 00 Dollars und der Stadt Veracruz eine 
von 30, 00 Dollars auferlegt. In weiteren Ber 
richten über den Zuſtand Mexiko's wird geſagt, der 
ganze Staat Tamaulipas befinde ſich in Folge von 
Meja’s Landung in voller Inſurrection, und wenn 
dieſem General auch die Einnahme der Stadt Tam. 
pico nicht gelungen wäre und er, da er nicht ſta 
genug ſey, von Santana wohl überwältigt werde 
dürfte, fo ſtaͤnden doch die Ausſichten für Texa 
noch immer ſehr guͤnſtig. 
— Den 27. Jan. Der Herzog von Cumber⸗ 
land iſt geſtern früh von Gravesend, wo Se. Kö: 
nigliche Hoheit mit dem Paketdoot von Calais an⸗ 
kam, im St. James⸗Palaſt eingetroffen. N 
Mon ift in Lwerpool in Verlegenheit, wo man 
die vielen Gaͤſte unterbringen ſoll, die fi) zu dem 
O'Connells⸗Schmauſe gemeldet, da die Kornboͤrſe 
nur für 1000 Perſonen Raum hat. 1 
Die Times ſagen heute: So wie Herr Dee 
Anzeichen der nohenden Per mit. Ohne ibn wuͤrde 
das Land, welches er durchzieht, ſtill und ruh 
ſeyn, fein Weg aber iſt von den Verheerungen eines 
feindlichen Eroberers bezeichnet. Er atbınet Wutb 
gegen Alle, die ſich ſeiner Bahn in den Weg ſtellen. 
Das Vertrauen ouf die Bauart in New⸗Pork, 
fo wie auf die Wirkſamkeit der dortigen Feuer Ans 
ſtalten, ſcheint bei den hieſigen Verſicherern ſehr ger 
ring zu ſeyn, denn fie laſſen ſich auf Gebäude, di 
nicht als überaus gefährlich angeſehen werden, I 
Shilling pCt. Prämie zahlen, wo ahnliche hier 1 
London nicht über 2 Shill., bei einigen Geſellſcho 
ten nur 1 Shill. 5 Pence zahlen. f 
Die Hof⸗Zeitung enthalt die Anzeige, daß die 
aͤfen der Provinz Para von dem Regenten im Na⸗ 
men des Kaiſers von Braſilien in Blokade⸗Zuſtand 
erklart worden find. ya 
— Den 29. Jan. Der Herzog von Cum⸗ 
berland empfing am Abend feiner Ankunft in Lon⸗ 
don nur die Lords Lyndhurſt und Eldon und begab 
ſich am folgenden Morgen ſogleich nach Brighton 
zu Ihren Majeſtaten, wo Se. Koͤnigl. Hoh. um 1 
Uhr anlangte. Abends war der Herzog ſchon wis⸗ 
der im St. James Palaſt. 5 6 
Der Globe iſt in einem Streit mit den Tory⸗ 


7 


480 


Blättern darüber begriffen, was nun wenige Tage 
entſcheiden müſſen, ob die Miniſter gleich zu Uns 
fange der Seſſion würden üͤberſtimmt werden, ob 
fie alsdann das Parlament aufloͤſen, oder der Koͤ— 
nig ſie entlaffen, ob endlich Sir R. Peel als aber⸗ 
maliger erſter Miniſter ſich mit den Ultra- Tories 
vereinigen werde oder nicht. 1 a 
O'Connell iſt, nachdem er am Montog noch eis 
nem Diner und einer Verſammlung der Handwer— 
ker⸗Union in Dublin beigewohnt und beide Male 
lauge Reden gehalten, vorgeitern in Liverpool und 
ſtern in Birmingham eingetroffen und in beiden 
Shädten. fehr enthuſtaſtiſch empfangen und bewir⸗ 
thet worden. An erſterem Ort hielt er auf öffent- 
licher Straße vor dem Adelphi⸗Hotel eine Rede an 
die verſammelte Volksmenge, deren Zahl die Mor- 
ning Chronicle auf 40, angiebt. In Birs 
mingham wurde ihm in der Stadt⸗Halle ein Diner 
gegeben, und er hielt wieder eine lange Rede. Das 
heutige Blatt des Courier iſt faſt ganz mit den 
Berichten uͤber dieſe Feſtmahle und Volksverſamm⸗ 
lungen angefuͤllt. | 
Ein Schreiben an den Courier enthält: den Vor⸗ 
ſchlag, den Herzog von Cumberland, als muth— 
maßlichen Erben eines fremden Thrones, vom Eug— 
Ken Oberhauſe auszuſchließen. N 
Ein Engliſcher Neiſender ſchreibt auch dem obigen 
Blatte aus Italien genaue Auskunft über den Bruch 
zwiſchen England und dem Herzoge von Modeno, 
den er als die Triebfeder aller Complotte ſchildert, 
welche Frankreich, Spanien und Portugal bedroh⸗ 
ten, ſo wie als das Oberhaupt der hohen Polizei in 
Italien. Jodeſſen ſoll der Herzog, aus Beſorguiß 
vor Englands Ug twice, die Herausgeber der „Wahr⸗ 
beitsſtimme“, uns ſogar ſeinen Miniſter Riceini ents 
laſſen haben, was aber ſehr unwaheſcheinlich iſt. 
Derſelbe Briefſteller meldet ferner, daß der König 
von Sardinien fan Heer um 20,00 Mann ver⸗ 
mehte, ſo wie daß der proteſtantiſche Kirchhof in 
.. geſchaͤndet und alle Grabmäler daſelbſt zur 
achtz it zerſiobrt wurden. br 
Ueber Konftantinopel find hier Depeſchen von uns 
ſerm Geſandten in Perfien, Herrn Ellice, datitt 
aus Tabris vom 5. December, eingegangen. Der 
Morning Herald behauptet, ber Schach habe ſich 
Rußland in die Arme geworfen, well man ihn über⸗ 
redet habe, England wolle Perſien mit Judien vers 
einigen. Sein Guͤnſtling, Hadſchi Mirza Agaſt, 
wird als ein übermuͤthiger und unverſtaͤndiger Schurke 
dert, ver muthlich weil er dem Englifchen us 
kereſſe abhold iſt. Sir John Campbell reiſte don 
Teheran über Tabris nach England zuruck, und 
man glaubte, daß Herr Ellice das Naͤmliche thun 
wuͤrde, da er keine freundliche Aufnahme gefunden 
und der beabſichtigte Handels⸗Vertrag nicht zu 
Stande gekommen war. 
Ueber News Orleans vom 15. Dec. hat man Ber 


eichte aus Mexiko. Auf mehreren Punkten dieſer 


Republik war Bücgerkrieg ausgebrochen, und ſelbſt 


da, wo ſich kein offener Widerſtand gegen die es 
giecung äußerte, herrſchte viel Uazufriedeubeit über 
den Sturz der Fböderal⸗Verfaſſung und die Einfüͤh⸗ 
rung des Central⸗Syſteme. 1765 
Auf dem Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung, von wo die Nacheſchten bis zum 21. Nov, 
reichen, wurde am 11. deſſelden Monats ein Erd⸗ 
beben veiſpürt, was ſeit 1809 nicht mehr der Fall 
geweſen. 5 7 i 
Praha i e n. 1988 
Madrid den 18. Jon. Hr. Mendizabal dringt 
bekanntlich auf ein kraftiges, raſches Verfahren; 
wie ſehr dieſes jetzt die Behoͤrden zu vollziehen ver⸗ 
ſtehen, zeigt folgendes Beſſpiel. Der neue Cioil⸗ 
Gouverneur unſerer Provinz, Don Saluftiano de 
Olozaga, welcher 1831 zum Tode verurtheilt war, 
hatte erfahren, daß in der. Stadt Alcala de Hena⸗ 
res eine der Regierung feindliche Stimmung herr⸗ 
ſche; er begab ſich neulich in Begleitung von 28 


hieſigen berittenen National⸗Gardiſten dorthin, und 


in nicht mehr als einem Tage ſetzte er alle mißfaͤl⸗ 
ligen und verdächtigen Profeſſoren ab, liberale und 
wohlgefaͤllige Profeſſoren ein, verbannte alle Je⸗ 
ſuiten, hob mehrere Kloͤſter auf, gab den Möns 
chen Verweiſe und Paͤſſe, zog verſchiedene reiche 
Koltegien zum Beſten des Staates ein, ſchickte 
mehrere verdächtige Doktoren und andere Perſouen 
in ihre Heimath, machte andern den Prozeß, or⸗ 
ganſſirte dort eine National⸗Garde, ließ dem Ewe 
pecinado ein Denkmal errichten, ſetzte eine oͤkono⸗ 
miſche Geſellſchaft ein, und wohnte uͤberdies noch 
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtmahle bei. 
Bereits am folgenden Tage traf Herr Olozaga wies 
der hier einn 158 1 rt 
Die Regierung hat ſehr unerwartet folgende Maß⸗ 
regeln angeordnet. Heute um Mitternacht li 
namlich der Civil Gouverneur der Hauptſtad 
Olozaga, die vorzüglichſten Klöſter ſn Madrid 
ſchließen. Die Mönche find ihren Familien zurck 
geſandt worden. Man ſagt, dies fernur das Vore 
ſpiel zu der Aufhebung aller Kloͤſter im ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche. Das in dieſer Beziehung erlaſſene Ads 
nigliche Dekret wird, wie es heißt, morgen in der 
Hof⸗Zeitung bekannt gemacht werden. Man glaubt 
allgemein, daß dem Miniſterium in der heutigen 
Sitzung ri "tie dieſen Gegenſtand vor 
gelegt werden durften. A e g A 
Die Gazette de France enthält 2 karliſtiſche 
Bulletins über die Niederlage, welche Cordova am 
16. und 17. Jonuor erlitten hat. 
In Galizien, Andaluſien, ſowie in den Gebir⸗ 
gen von Toledo und Eſtremadura wimmelt es bon 
zaubern, die ſich Karliſten nennen, und'nie iſt 
das Reiſen gefaͤhrlicher geweſen. Nach erſterer 
Provinz find zwei Brigaden der Portugieſiſchen 


181 


Divifion aus Salamanca und Ciudad Rodrigo auf: 
gebrochen: „ e unde —— 
Der Gouverneur von Manreſa, D. Jaime Cars 
bo, hat unterm 24. v. Mts. ein Dekket erlaſſen, 
deſſen Hauptbeſtimmungen, folgende find: Art. 1. 
Die Eltern, Weiber und Kinder derjenigen Perſo⸗ 
nen, welche zu den Factionen gehoͤren ‚tollen dieſe 
Stadt und deren Gebiet binnen 48 Stunden vers 
laſſen, und dürfen bis auf Weiteres nicht in ihre 
Heimath zurückkommen. Art. 2, Daſſelbe wird in 
gallen Ortſchaften dieſes Bezirks ſtattſiaden. Art. 
3. Die in dieſer Verfügung begriffenen Perſonen 
dürfen weder in Ortſchaften noch einzelnen Haͤu⸗ 
fern zugelaſſen werden, ſondern müſſen ausdruͤck⸗ 
lich wandern, um ſich mit den Urbebern ihres Uns 
gluͤcks zu vereinigen; die Obrigkeiten, welche ſie in 
ihren Bezirken dulden, und die Hausbeſitzer, welche 
fie aufnehmen, erleiden die feſtgeſetzte (Todes⸗) 
Strafe. — So werden Greiſe und huͤlfloſe Kinder 
der Kaͤlte des rauheſten Winters preisgegeben und 
aus der menſchlichen Geſellſchaft, geſtoßen, um, 
wenn man ſie bei den Ihrigen findet, als Rebellen 
erſchoſſen zu werden 
9E B. ell gingen uhr us 
Bruüſſel den 27. Jan. In der geſtrigen Sig: 
zung der Repraͤſentanten⸗Kammer wurde beſchlof⸗ 
fen, eine Bittſchrift der Meſſerſchmiede von Namur, 
welche einen Handels- Vertrag mit Fraufreich oder 
den Auſchluß an den Deufſchem Zolls Verein verlan⸗ 
gen, inedem Moniteur abdrucken zu laſſen >7.' 
Die vielfachen Beziehungen zwiſch en Frankreich 
und Belgien haben bekanntlich ſchon den Plan zu 
einer Eiſenbahn von Paris nach Bruͤſſel hervorge⸗ 
rufen; manghat aber geglaubt, nicht auf die Voll⸗ 
endung dieſes Unternehmens warten zu durfen, um 
die Verbindung zwiſchen den beiden Hauptſtäd⸗ 
zu beſchleunigen. Es wind nämlich vom Sten 
Februar an, eine Staffetten⸗Moſt von Paris über 
Valenciennes nach Bruͤſſel gehen, welche den gan⸗ 
zen Weg in rg Stunden zuruͤcklegen ſoll. 
Kürzlich iſt eine mit Patronen verſehene Kompag⸗ 
nie Infanterie ſchleunigſt nach Cambre geſchickt 
—— wo ſich unter wane ee er. 
es dortigen Armendepots Keſme von Rsbellſon ge⸗ 
b Daten, ZN 0 iu 
e an hindert, Die, 0 efuͤhrer 


nd, verhaftet wd mansfranlagen miss 


Neapel den 10h Jan Ihre. Mojeſtaͤt die Kö⸗ 
nigin iſt heute früh von einem Prinzen gluͤcklich ent⸗ 
m. One e ne 
Livorno den 2. Jan. (Franz. Bl.) Die Sar⸗ 
diniſche Flotille, die vor einigen Tagen von Gemta 
ausgelaufen iſt, iſt auf unſerer Rhede vor Anker 
bangen. Sie ſoll zuenſt wach Neupel, dann nach 
5 vrakus, daun nach Cagliari ſegeln, und wird vor 
dis 6 Monaten nicht nach Genua zurückkehren, 


Sie beſteht aus 5 Fregatten von 40 bis 60 Kano⸗ 
nen, zwei Briggs, einem Kutter und einem Dampf⸗ 
boote. Die ganze Sardiniſche Seemacht beſteht 
aus 31 Schiffen, wovon 3 dienſtuntauglich ſind. 
ern Dieu unttſ chan u dein ie 
Nürnberg den 28. Jan. Die Actien der 
Nürnberg sFürtheri Eiſenbahn wurden zu 208 bis 
— verkanft, ſollen aber zu 198 kaͤuflich geweſen 
ey n a 4 ? 
Munchen den 27. Jan. Geſtern find Briefe 
aus Athen vom 6. Jan. angelangt, welche berichten, 
daß Ihre Majeſtaͤten die Koͤnige Ludwig und Otto 
ſich ſo wohl und heiter befinden, als man nur wuͤn⸗ 
ſchen kann. Jedoch baben ſie auch die traurige 
Neuigkeit von dem Tode der Gräfin 9 mit⸗ 
gebracht. — Mit den eingelaufenen Briefen hat ſich 
die Nachricht von naher Einführung einer Conſti⸗ 
tution für Griechenland verbreitet. | 
Griechen lan d. 
Oeffentliche Blatter melden aus Smyrna vom 
24. Decbr.: Unſere Nachrichten aus Athen gehen 
bis zum goſten. König Ludwig hat mit dem Gras 
fen Armanſperg und Herrn von Mieg, mit Zuzie⸗ 
hung einiger Griechen, mehrere Konferenzen gehal⸗ 
ten. Man glaubt, daß die Frucht derſelden eine 
oktroyirte Verfaſſung ſeyn dürfte. Sollte ſich dieſe 
Nachricht beſtätigen, fo wagen wir, nach dem Chas 
rakter der Griechen und der Stufe der Eivilifatiom, 
aof welcher die Maſſe derſelben ſteht, zu behaup⸗ 
ten, daß dieſer ehemals klaſſiſche Boden aller Ur⸗ 
verfaſfungen, jetzt goch nicht reif dazu iſt, Gries 
chenland bedarf nichts, als einer wohlfeilen und ges 
rechten Königl. Regierung. Mit Ausnahme der we⸗ 
nigen Städtedewohner und der Jnſalaner fühlt der 
Nationalgrieche gar nicht das Bedürfaiß einer kon⸗ 
ſtitutionellen Verfaſſung, uns [De ERS 
gen nach einer nl — den in Europa 
jewefenen Griechen, welche dieſes Fi itthei⸗ 
a bar 2 17 1 5 e e e 
974 904 raf Le een e 
„Nach Briefen aus Konſtantindpel vom 33. 
v. M., in den Pimes, war Teffick Bey, ein Sekre⸗ 
tair des Sultans mit eigenhaͤndigen Depeſchen an 
Reſchid Paſcha abgegangen. Der Korreſpondent 
meldet, die Erneuetung der e 
als gewiß angeſehenz Mehmed Ali durfte aber d 
Pforte zu vorkommen und Ibruhim habe einen Ad⸗ 
jutanten nach Frankreich geſandt, um Stabs⸗Offi⸗ 
jere anzuwerbenz inzwiſchen ſuche Rußland die 
forte von einem Bruche abzuhalten. Auf eine 
Note des Lord Ponſonby ſoll der Divan erwiedert 
haben, die Turkiſche Regierung erkenne zwar die 
Gerechtigkeit der Reklamationen an) welche Eng⸗ 
kind gegen Mehmed Ali erhoben habe, wuͤnſche aber 
nicht eher eine kategoriſche Antwort zu ertheflen⸗ 
bevor der Botſchafter die Anſichten ‚feines Kabinete 
tes für den Fall, daß Mehmed All einem Fer man 
Jiu ane Thb urn een 
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des Großherrn den Gehorſam verweigerte, ausge⸗ 
ſprochen baben würde. Hierauf entgegnete Lord 
Ponſonby, die Frage des Reis- Efendi ſey hoͤchſt 
wichtiger und delikater Art, und er erbitte ſich da⸗ 
ber vier Tage Bedenkzeit. Am fünften Toge reiche 
te der Botſchafter eine Note ein, des Inhalts, er 
hege die Hoffnung, daß der Vice⸗Koͤnig, feinen 
Pflichten als Vaſall getreu, einem etwanigen Fer⸗ 
man ohne Weiteres Gehorſom leiſten werde; ſollte 
derſelbe jedoch den Erwartungen der Britiſchen Re⸗ 
gierung nicht entſprechen, jo wurde weder die Ehre 
noch das Intereſſe Englands geſtatten, eine ſolche 
Beleidigung rubig hinzunehmen. Inzwiſchen dürfs 
te die Pforte verſichert ſeyn, daß die Britiſche Re⸗ 
gierung keinen entſcheidenden Schritt obne ihre Zus 
lehung und vorgängige Gutheißung thun würde. 
er Divan botte dieſe Erklärung als genügend an⸗ 
geſehen und beſchloſſen, den gewünſchten Ferman 
an Mehmed Ali zu erlaſſen. — Auch der Morning- 
Herald und die Morning- Chronicle liefern Briefe 
von ihren Korteſpondenten in Konſtantinopel, wel⸗ 
che die Sache etwas anders darſtellen. Beide mel⸗ 
den, daß der Fer man, den Lord Ponſonby von der 
Pforte zum Zweck der Aufhebung des von Mehmed 
Ali uſurpirten Seiden⸗Monopols in Syrien vers 
langt hatte, freilich noch nicht er theilt ſey, aber noch 
umfaſſender ſicherlich werde ertheilt werden, naͤm⸗ 
lich nicht allein gegen das Seiden⸗Monopol, ſondern 
auch gegen jedes andere. Nach den in Konſtanti⸗ 
nopel eingetroffenen Nachrichten aus Aegypten traf 
Mehmed Ali Kriegs⸗Anſtalten, um entweder abers 
mals in Klein⸗Aſien einzudringen, oder um ſich nach 
Bagdad zu begeben und dort einen Thron zu bauen, 
der, wie er ſich ſchmeichelte, ſo glorreich werden 
ſollte, wie der Thron Harunal⸗Raſchid's und feiner 
Nachfolger. 
r 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Folgendes find die nähern Details über 


den Unglücksfall dei Tauroggen. Das Ufer des 


luſſes (die Tſohonge) erhebt ſich ganz ſteil vom 
ante empor; die Brücke über denſelben iſt ſeit 
Kurzem erſt maſſiv erbaut worden. Se. K. Hoh. 
der Prinz Karl hatte 6 ſtarke Pferde vor feinem Bas 
u, der ſo wie die ubrigen auf einen Schlitten ges 
war. Vor dem zweiten (dem verunglückten) 
Splitten befanden ſich 8 kleine Bauetpferde, ie 4 
Pferde neben einonder geſpaont. Als dieſer Schlit⸗ 
ten an die Brücke lam, wurde er fo gewaltig ger 
ſchleudert, daß er mit furchtbarer Gewalt auf das 
und zwar ſo fiel, daß die Kuffen oben ſtanden. 
Der Latai auf dem Bocke des Wagens, in welchem 
e. K. Hoheit und der Major Graf Hoym ſaßen, 
dermißte endlich das Laternenlicht auf dem nachfol⸗ 


genden Wagen, und zeigte dirſen Umſtand, indem 


et an das vordere Wagenfenſter klopfte, dem hohen 
Reiſenden an. Derſelbe befahl, ſogleich zu balten, 
und indem ein Poſtillon bei den Pferden zur ückblieb, 
gingen Se. Kbaigl. Hoheit und der Graf Hoym mit 


dem Lakai und dem anderen Poſtillion zum zweiten 
Wagen zuruck. Man fand das Ganze wie in einen 
Knaul zuſammengewickelt. Die Deichſel war zer⸗ 
trümmert und mehrere Pferde hatten die Beine ges 
brochen. Der furchtbarſte Augenblick aber war, 
als Se. Kbuigliche Hoheit in den Wagen bineinrief, 
und eine ſchreckliche Todtenſtille antwortete. — 
Während nun der eine Poſtillon nach dem naͤchſten, 
nicht weit entfernten Wirthehauſe geſandt wurde, 
um von dorther Hülfe herbeizuholen, waren Se. 
K. Hoh. nebſt den andern Personen beſchaͤftigt, die, 
wie es ſchien, Ohnmachtigen aus dem Wagen her⸗ 
aut zuſchaffen. Das Erſte, was der Königl. Prinz 
erfaßte, war — die Leiche des Grafen Schlip⸗ 
pen bach, deſſen Kopf man nach allen Richtungen 
drehen konnte, und deſſen rechte Seite vollig zer⸗ 
malmt war. Nach vielen Bemühungen gelang es 
endlich auch, den Regimente⸗Arzt Grimm zwar noch 
lebend, aber leider mit 3 gebrochenen Rippen *) und 
einem ganz zerquetſchten Daumen heraus zu ziehen. 
Als der auſcheinend Lebloſe wieder zu ſich gekom⸗ 
men war, ließ er mit Anſtrengung aller Krafte dem 
Grafen Schlippenbach zur Ader, es floß jedoch kein 
Blut. Jeder Verſuch war fruchtlos. Darauf ließ 
ſi Herr Dr. Grimm ſelbſt zur Ader, und ordnete 
noch, als er eine Ohnmacht herannahen fühlte, mit 
ruhiger Beſonnenheit an, wie groß die Quantität 
des wegzulaffenden Blutes und wie der Verband 
um die Wunde beſchaffen ſeyn ſolle. Die heldenmü⸗ 
tbige Aufopferung aber Sr. Königl. Hoh. des Prin, 
zen Karl bei dieſem Hochdieſelben tief ergreifenden 
Unfalle, iſt nicht hoch genug zu verehren. Mit der 
menſchenfreundlichſten Herablaſſung waren Se. K. 
Heheit deſchaftigt, den Uugluͤcklichen zu helfen, und 
brachten bei ſiebenzehn Grad Kälte 8 Stun⸗ 
den im regen zu. Doch alle Hülfe war vergebe 
lich; da kehrte der erhabene Kbnigsſobn, den Schmerz 
ia feiner Bruſt, von der Vergaugungsreiſe zuruck, 
und beging eine tief erſchhtternde Toptenfeier für die 
Monen des Eutſeelten. — Bemerkenswert iſt der 
Umſtand, daß nicht lange vorher ein Poſtillon und 
darauf ein Jude an derſelben Stelle ihren Tod ge⸗ 
funden hatten. (Breol. Zeit.) 
Tilſit den 27. Januar, Herr Dr. Grim m iſt 
bereits von feinem Lager erſtanden, und wandelt 
obe Beſchwerde am Arme ſeinet, in Tülſit von 
Verlin eingetroffenen Gattin. Der Gräfl. Diener 
aber iſt ſchon mit der Leiche nach der Uckermark aufs 
gebrochen. 5 


Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 23. Det. 
war der Hofnarr des Sultans, Abdi Bei, geſtor⸗ 
ben, nachdem er ſeinen luſtigen Poſten 40 Jahre 
lang verſehen. Unter den früheren Großherren 
mußte er manchmal auf Giroffen reiten, ſich in 
kaltes Waſſer tauchen laſſen ic., der etzige fand je⸗ 


doch mehr — —.— an ſeinen Späßen und Wiz⸗ 
*) iſt nach ſpaͤteren Nachrichten ungegruͤndet. 
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zen. Er hat 180,000 Pfd. Sterl. hinterlaſſen: ein 
Beweis, daß Narrheit oft weit eintraͤglicher iſt, 
als Weisheit. 


Die Deutſche Notional⸗Zeitung, die ehemals zu 
den erſten und gelehrteſten Verfechtern des Deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnweſens gehoͤrte, erhebt jetzt die war⸗ 
nende Stimme dagegen. Wenn man die Ankundi⸗ 
gungen von Eifendahnen läfe, ſagt fie, die beinahe 

berall und zu gleicher Zeit nach allen Richtungen 
angelegt werden follten, fo fei es faſt zu verwun⸗ 
dern, daß noch Niemand auf den Einfall gekom⸗ 
men ſey, eine Eiſenbohn nach dem Mond in Vor: 
ſchlag zu bringen. Zwar ſei von allen projectirten 
Eiſenbahnen bis jetzt bloß Eine iin Gang, die von 
Fürth nach Nurnberg; aber man ſollte dedenken, daß 
der gute, alle Erwartungen uͤbertreffende Fortgang 
derſelben durch die Oertlichkeit außerordentlich be⸗ 
günſtigt worden ſey, und man ſolle ſich dadurch 
nicht zu Uebertreibungen und Schwindeleien hinrei⸗ 
ßen laſſen, die auch die beſte Sache verderben. Es 
fei genug, Hauptſtroßen zwiſchen den Haupt⸗Han⸗ 
delsplaͤtzen Deutſchlands anzulegen, wodurch von 
ſelvſt Nebenbahnen in Menge entſtehen würden, die 
meiſten der übrigen Eiſenbahn⸗ Plaue aber feien eine 
nutzloſe Vergeudung von Kräften, die Oeutſchland 
nicht überfluͤſſig habe und anderwärts nothwendi⸗ 
ger bedürfe, 


Ein Franzoſe, Buiſſon, will vor einiger Zeit ein 
unfehlbares Mittel gegen die jetzt an mehreren Or⸗ 
ten bemerkte Waſſerſcheu entdeckt haben. Es bes 
ſteht in einem moͤglichſt ſtarken Dampfbad. Er 
macht dabei auf die Bemerkung aufmerkſam, daß 
Hunde, Wölfe, Fuchſe und andere Thiere, bei 
welchen die Waſſerſcheu gewöhnlich vorkommt, nie 
ſchwitzen. Das Vertrauen zu feiner Methode iſt bei 
ibm jo gewiß, daß er ſich erbietet, den auſtecken⸗ 
den Stoff ſich ſelbſt einimpfen zu laſſen. 

Bei dem Eintritt des neuen Jahres machte ein 
Flonländer den Verſuch, mit einer Fuhre Fiſche 
100 nach Warſchau zu fahren, und nahm hierbei 
einen ı2jährigen Sohn mit auf die Reiſe. Auf 
dem halben Wege, in Polen, klagte letzterer über 
beftigen Froſt und erhielt von feinem Vater die Wei⸗ 
fung, von dem Fuhrwerk zu ſteigen, um ſich durch 
Laufen zu erwärmen und vor dem Einfluß der firens 
gen Kälte zu ſchützen. Doch war der Kleine ſchon 
8 ſehr durchgefroren, die Fuße verſagten ihm den 

lenſt und er mußte wieder das Fuhrwerk beſtei⸗ 

en, wo der Vater ihn mit einem Pelz umwickelte. 
ach einer mehrſtündigen Weiterfahrt vor einem 
& e anhaltend, will der Handels mann feinen 
u, der während der gauzen Zeit keinen Laut 

don ſich gegeben, in die warme Gaſtſtube ſchicken, 
rüttelt ihn lange vergeblich, wickelte ibn dann ah⸗ 
30 Pete aus dem Pelze — und findet ihn todt. 
— em tiefen Schmerz, den das Vaterherz jetzt 
ar geſellt ſich noch die Furcht, zu ſchwe⸗ 
erantwortung und [Strafe nun gezogen zu 


wärtige Jahreszeit iſt der Red. d. Zeit. am 


werden, dabei auch wohl ſeine Fiſche und den ſchon 
im Voraus berechneten Gewinn zu verlieren. 
verheimlicht daher den Unglücksfall, ſetzt nach kur⸗ 
zem Aufenthalt ſeine Reiſe fort, und vergräbt die 
Leiche des Knaben in einen Schneehaufen auf freien 
Felde, um ſie bei der Ruͤckkehr wieder aus zuſchar⸗ 
ren und mit nach Hauſe zu nehmen. Nachdem der 
Todtgeglaubte aber einige Stunden im Schnee ger 
legen, gewinnt fein Blut neue Strömung, Die 
Beſianung kehrt ibm wieder, und nun arbeitet er 
ſich aus dem Schnee hervor. Am dritten Tage 
darauf kommt der Fiſchhaͤndler, nach günftig volls 
brachtem Geſchaͤfte, auf demſelden Wege zurück. 
Er durchſchaufelt nun vergebens den Schneehau⸗ 
fen, welchen er ſich als Grabhügel wohlbezeichnet 
bat; doch nur eine Hoͤhlung iſt dort vorzufinden. 
Mit Wehmuth und Furcht vor Verrath die Bruſt 
erfüllt, fährt er weiter, bis zu dem Kruge, wo er 
wieder anhält, Doch wie groß iſt feine Ueberra⸗ 
ſchung und jauchzende Freude, als ihm hier der 
todtgeglaubte Sohn entgegenſpringt, ihn umhalſet, 
zugleich aber auch in kindlich zuͤrnendem Tone 115 
Vorwürfe macht: daß er ihn habe ſchlafen laſſen, 
und ihm dergeſtolt die Freude verdorben, die Stadt 
Worſchau zu ſehen. 6 

Als eine merkwürdige rſcheinung für die gegen⸗ 
onn⸗ 
abend ein, in einem hieſigen Garten gefundener ler 
bendiger Maikäfer überſandt worden. 


Stadt: Theater. , 
Dienſtag den 9. Febr. Die Teufelsmühle 
am Wienerberge. Komiſches Volks maͤhrchen 

mit Geſang in 4 Akten von 2 engler, 
Bekanntmachung. ö 
Da zum ıften April d. J. die gewohnliche Um⸗ 
quartierung der hieſigen Garnifon ſtatt finden wird, 


fo werden diejenigen Haus beſitzer, welche ihre Eins 


quartierung aus miethen wollen, hierdurch aufge⸗ 


fordert, ſpaͤteſtens bis zum loten März d. J. dem 
Servis⸗ und Eiaquartierungs⸗Amte anzuzeigen, wo 
und bei wem fie ihre Einquartierung unterbringen 
wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, welche ibre 
Eiaquartierung bereits ausgemietbet haben, müſſen 
in obiger Friſt anzeigen; ob die Mannſchaft an dem 
bieberigen Otte verbleiben, oder od ſie aaderweit 
untergebracht werden wird? damit bei Anfertigung 


der Billets die nöthigen Notizen nicht feblen⸗ 


Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 
daraus entſtehenden Unagnehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen. Poſen den 3. Februar 1836. 

E Der Magi ſter a t. 
Deraduntma chung. 5 

Die zur Herrſchoft Kornik gehoͤrige Sommerſi⸗ 
ſcherei, ſo wie die Blaiche ſollen auf 3 hinter einan⸗ 
der folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 

den Iren März c. Vormittags 
9 Uhr N 
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ouf Prosent Bin onberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige einladen. eh 

Die dazu enfworfenen Bedingungen koͤnnen bei 

dem Adminiſtrator Schultz in Provent Bu in ein⸗ 
geſehen werden. Bu rt BIC ZEN 
Kornik den 4. Februar 1836; Lu Ja 

Die Adminiſt ration der Herrſchaft 

{ erat zd 4 2870 


rprobtes Krauterdl 


f vo zur i 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, a 
8 von j 
„Carl Meyer 
in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 
Dieſes Oel, welches von den beruͤhmteſten Aerz— 
ten und Chemikern Europa's unterſucht und als 


ganz vorzüglich ſeinem Zwecke eutſprechend, befun⸗ 


den worden, ſo daß mir der ungehinderte Verkauf 
in fämmtlicen K. K. Staaten zu Theil wurde, bes 
währt ſich immer wehr, woruͤber mir täglich von 
allen Seiten die ſchmeichelhafteſten Anerkennungen 
von Perſonen zugehen, deren wirkliches Daſeyn au⸗ 
ßer Zweifel geſetzt iſt. Indem ich mich aller weis 
terer Lobeserhebungen meines Kraͤuterbls enthalte, 
erlaube ich a nur einige neuere Atteſte dem geehr— 
ten Publikum vorzule en, ſo wie ich noch der Nach⸗ 
ahmung und Verfaͤlſchung wegen darauf zu achten 
bitte, daß jedes Flaͤſchchen meines Kraͤuterdls mit 
C. M. verſiegelt, die Eriquetts in Congteve⸗Druck, 
fo wie bei den naͤchſtfolgenden Sendungen die Glaͤ⸗ 
kr mit der Schrift: „Kräuterbdvon Carl 
eyer in Freiberg“ verſehen ſind. 


N t . 

Das Kräuterbl des Herrn Meyer in Freſber 
bewahrt ſich als ein ganz vorzuͤgliches Mittel 1490 
das Ausfallen der Haare, und bringt auch, bei 
vorfchriftsmäßig fortgeſetztem Gebrauch von 2 — 
Flaͤſchchen, an kahlen Stellen den Haarwuchs wies 
der hervor. Der Geruch iſt dabei ſehr lieblich und 
der Gebrauch zeigt weder nachtheilige Folgen, noch 
irgend eine Unannehmlichkeit. 

Weißenfels im Herzogthume Sochſen, den 
14. Juni 1835. 1 Pl ch, Juſtizrath. 


„Das vom Herrn Carl Meyer in Freiberg ver⸗ 
fertigte Kraͤuterbl zur Beförderung des Haarwuch⸗ 
ſes, welches ich bei den Herren Gebrüder Pader⸗ 

ein in Paderborn kaufte, habe ic ſeit einigen 
Wochen vorſchriftsmaßig gebraucht, Die Wirkun⸗ 
gen deſſelben haben ſich bereits bewährt, da mein 
Haupthaar, welches ich feir mehreren Jahren bes 
deutend verloren hatte, auf Gebrauch deſſelben wies 


der hervorwuchs. Der Wahrheit gemaͤß bezeugt 
dieſes: Der Caplan Heuke in Derjebock bei 
Am 1. Juli 1835. Paderborn. 
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„„Mit vielem Vergungen bezeuge ich dem Herrn 


Carl Meyer in Freiberg, daß, nachdem ich ſeit 
mehreren Jahren durch ſtarkes Ausfallen meiner 
Haare faſt 90 ER war, dieſelben nach Ge⸗ 
brauch von zwei Flaͤſchchen ſeines Kräuterdls, wels 
ches ich vor etwa 6 Wochen bei Herrn A. Bache 
hierſelbſt kaufte, in dieſer kurzen Zeit fo auffallend 
ſtark wieder bekommen babe, daß ich nicht umbin 
kann, die Nützlichkeit dieſes Krauteroͤls hiermit of⸗ 
fentlich anzuerkennen. EN 
Stargard, am 31. Juli 1835. i 
5 rank, Juſtrumentenmacher. 
Daß vorbefiadliche drei Atteſtate mit deu Origi⸗ 
nalien, deren Aechtheit durch die producirten Dris 
ginalbriefe bekundet worden, wortlich uͤbereinſtim⸗ 
men, beſcheinigt auf angeſtellte Vergleichung: 
5 5 Friedrich Wilbelm Buße, 
N VActuar und Notar. immatr. 
Kreisamt Freiberg, den 22. Auguſt 1835. 


Das Kraͤuterbl iſt in der Apotheke, Breslaner— 


Straße, die Flaſche A 1 Rthlr. To far., zu haben. 


Das Dominſum Laus ke bei Schwerin / W. 
hat circa 50 Maſtochſen und 100 Maſthammel zu 
verkaufen. un 2 
In dem sub No, 88. arkte Hiefelbft 
belegenen Hauſe find in der zweiten Etage zwei Stu⸗ 
ben nebſt Entree, mit und ohne Meubles, für ein⸗ 
zelne Perſonen von Oſtern d. J. 1 n ee 

a e l. 


börse von Berlin. 

?reuis,CLour, 
— 
Ariete Geld. 
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Ber 4, Februar 1836. > 
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Gold al marco 5 n ee 
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Hierzu eine literariſche Beilage der J. F. Kühn ſchen Buchhandlung in Pofen, 
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